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24./ 25. Oktober 2009
5. Jahreskongress Psychotherapie
des Hochschulverbundes Psychotherapie NRW

und der Psychotherapeutenkammer NRW

Psychotherapie bei Sucht

www.unifortbildung-psychotherapie.de

SIE WÜNSCHEN SICH EINE PRAXISNAHE,
WISSENSCHAFTLICH FUNDIERTE, KOMPAKTE FORTBILDUNG? 
Der jährliche  Workshopkongress des Hochschulverbundes
sowie der PTK NRW möchte Ihnen genau das anbieten!

KONGRESSPROGRAMM UND NÄHERE INFORMATIONEN UNTER: 
www.unifortbildung-psychotherapie.de   Anmeldung ab dem 30.06.2009

Insgesamt mehr als 40 spannende Workshops zum Themenschwerpunkt 
Sucht sowie vielfältigen anderen Themen (PTBS, Essstörungen, Sexuelle 
Störungen, Affektive Störungen, Schlafstörungen, Training emotionaler 
Kompetenzen, ACT, Therapie bei Kindern und Jugendlichen etc.)

PLENUMSVORTRÄGE
Prof. Dr. Gerhard Bühringer: „Versorgung von Patienten mit Substanz-
störungen: Stand, Defi zite und Verbesserungsvorschläge.“

Dr. Johannes Lindenmeyer: „Möglichkeiten und Grenzen ambulanter
Psychotherapie bei alkoholabhängigen Patienten.“

Prof. Dr. Joachim Körkel: „Kontrolliertes Trinken, Motivational Interview-
ing und mehr: Was PsychotherapeutInnen im Umgang mit Suchtproble-
men wissen und können sollten.“

Wir freuen uns darauf, Sie in Bochum begrüßen zu dürfen!


